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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

Die ersten Monate des Jahres 2019 standen für das AVRR Team von 

IOM Österreich im Zeichen des Austausches mit relevanten Akteuren 

aus dem Bereich der Unterstützten Freiwilligen Rückkehr. 

Ende Jänner kamen wichtige Stakeholder zu einem Treffen des Beglei-

tenden Gremiums im Rahmen des Projektes RESTART II zusammen  

(S. 7). Die Rückkehrberater/innen bekamen darüber hinaus die  

Möglichkeit, sich an einer Umfrage zur Zusammenarbeit mit IOM zu 

beteiligen. Eine Zusammenfassung der Ergebnisse finden Sie auf S. 6. 

Ein weiterer Höhepunkt war die Reise von Khalid Shafaq von  

IOM Afghanistan nach Österreich. Er stand den Rückkehrberater/

innen im Zuge von Austauschtreffen in Innsbruck, Klagenfurt, Linz 

und Wien Rede und Antwort zur Umsetzung des Projektes RESTART II 

in Afghanistan. Lesen Sie mehr dazu auf S. 5.  

 

In dieser Ausgabe des AVRR Newsletters berichten wir darüber hinaus 

über die AVRR Statistik des Jahres 2018. Auf S. 2 können Sie mehr 

über die 3.469 Personen, die im Jahr 2018 von IOM Österreich bei der 

freiwilligen Rückkehr in ihre Herkunftsländer unterstützt wurden, er-

fahren. Wie Personen mit medizinischen Bedürfnissen in der Vor-

bereitung ihrer freiwilligen Rückkehr am besten unterstützt werden 

können, lesen Sie auf S. 3, wo eine eigens dafür entwickelte  

Checkliste vorgestellt wird. 

 

 

Wir wünschen Ihnen wie immer viel Vergnügen beim Lesen! 

  

Mit besten Grüßen 

das AVRR Team 
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* Das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran wird 

von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl-, Migrations- und 

Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und das österreichische Bundesministerium 

für Inneres kofinanziert.  2 

Unterstützung bei der  

freiwilligen Rückkehr 

Die Internationale Organisation für  

Migration (IOM) unterstützte 2018  

insgesamt 3.469 Menschen bei ihrer frei-

willigen Rückkehr aus Österreich in ihre  

Herkunftsländer. Im Vergleich zum Vor-

jahr blieb die Zahl annähernd konstant. 

Etwa 27 Prozent der unterstützten Rück-

kehrer/innen waren weiblich. Die Kosten 

für die Rückkehr wurden zum größten Teil 

vom Bundesamt für Fremdenwesen und 

Asyl (BFA) getragen. 

 

Der Irak bleibt, wie in den zwei Jahren 

davor, auch 2018 mit 617 unterstützten 

Personen mit Abstand das stärkste Rück-

kehrland. Auf Platz zwei der Rückkehr-

statistik von IOM Österreich folgt Serbien, 

auf Platz drei die Russische Föderation. 

Eine bemerkenswerte Zunahme um  

56 Prozent im Vergleich zum Vorjahr ver-

zeichnet Georgien. Mit 296 freiwilligen 

Rückkehrer/innen belegt das Land 2018 

bereits Platz Vier der Statistik. Die Anzahl 

der freiwilligen Rückkehrer/innen nach  

Afghanistan ist hingegen im Vergleich 

zum Vorjahr von 231 auf 203 Personen 

leicht gesunken.  

Unterstützte Freiwillige Rückkehr und Reintegration:  

Jahresstatistik 2018 

Mit dem Projekt RESTART II
*

, das vom Asyl-, Migrations- und 

Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und dem 

Bundesministerium für Inneres finanziert wird, unterstützte 

IOM Österreich im Jahr 2018 192 freiwillige Rückkehrer/

innen bei ihrer Reintegration in Afghanistan und Iran.  

Gesamt konnten in den ersten beiden Projektjahren (2017 

und 2018), somit 369 Personen unterstützt werden.  

Der Großteil von ihnen (348 Personen) hatte mit Stichtag 

31.12.2018 bereits die Bargeldunterstützung von EUR 500 

zur Deckung der unmittelbaren Bedürfnisse nach der Rück-

kehr erhalten. 240 Rückkehrer/innen konnten den Hauptteil 

der Unterstützung, der in Sachleistungen bereitgestellt wird, 

in einkommensgenerierende Maßnahmen investieren.  

 

Eine interessante Veränderung konnte in Bezug 

auf die Zielgruppe im Laufe der letzten beiden 

Jahre beobachtet werden. Während sich 2017  

84 Prozent der Projektteilnehmer/innen zum Zeit-

punkt des Antrags für eine freiwillige Rückkehr in 

einem laufenden asyl- bzw. fremdenrechtlichen 

Verfahren befanden und somit keine Verpflichtung 

zur Ausreise aus Österreich hatten, waren dies 

2018 nur mehr 51 Prozent. 41 Prozent der im Jahr 

2018 angemeldeten Projekteilnehmer/innen wa-

ren somit mit einer Verpflichtung zur Ausreise 

konfrontiert, mehr als viermal so viel wie 2017 

(neun Prozent). 

Hilfe bei der Reintegration 



NEU:  

IOM Checkliste: Die Vorbereitung der freiwilligen Rückkehr  

von Personen mit medizinischen Bedürfnissen 

 

AVRR Newsletter  Internationale Organisation für Migration - Österreich    1/2019 

In den letzten Jahren haben Rückkehrberatungsorganisationen und IOM die Erfahrung gemacht, dass sowohl die  

Anzahl von freiwilligen Rückkehrer/innen mit gesundheitlichen Bedürfnissen als auch die Komplexität der  

medizinischen Fälle gestiegen ist. Für die Checkliste „Unterstützte freiwillige Rückkehr von Personen mit  

medizinischen Bedürfnissen“ hat IOM Österreich die zahlreichen Erkenntnisse, die wir anhand der Organisation  

medizinischer Hilfestellungen für freiwillige Rückkehrer/innen gewonnen haben, zusammengetragen und  

systematisiert. Ziel war es, ein möglichst praxisnahes Instrument zu entwickeln, das dabei helfen soll, die freiwillige 

Rückkehr von medizinischen Fällen so sorgfältig und zeiteffizient wie möglich vorzubereiten.  
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© WHO 2016  

Im Rahmen der unterstützten freiwilligen Rückkehr ist IOM 

verpflichtet, die Rückreise so zu organisieren, dass weder 

für den/die Rückkehrer/in noch für andere Reisende oder in 

die Reise involvierte Personen Risiken entstehen. In  

manchen Fällen muss auch die Fluglinie vorab involviert  

werden – sie kann ggf. die Mitnahme eines Passagiers bzw. 

einer Passagierin verweigern. Generell gilt, dass medizini-

sche Bedürfnisse immer individuell betrachtet und abgeklärt 

werden müssen und dass sie (in den allermeisten Fällen) 

eine freiwillige Rückkehr nicht verhindern. Allerdings muss 

für die nötigen Abklärungen manchmal zusätzliche Zeit ein-

geplant und der/die Rückkehrerin verstärkt in die Vor-

bereitung der Reise eingebunden werden.  

 

Die Checkliste besteht aus drei Teilen, wobei der erste eine 

Übersicht und Hintergrundinformationen für die not-

wendigen Abklärungen, die im Falle der freiwilligen Rück-

kehr von Personen mit medizinischen Bedürfnissen gemacht 

werden müssen, bietet. In jedem Fall sind die folgenden 

Punkte abzuklären: 

Im zweiten Teil der Checkliste werden alle Dokumente er-

klärt, die zur Feststellung der Flugtauglichkeit und Reise-

voraussetzungen von den betreuenden Ärzt/innen auszu-

füllen sind. Es empfiehlt sich, frühestmöglich Kontakt mit 

IOM aufzunehmen und abzuklären, welche Formulare für 

einen konkreten Fall benötigt werden.  

 

Die Checkliste wird komplettiert durch Beispiele aus dem 

Arbeitsalltag der Rückkehrunterstützung, die als  

Orientierungshilfe dienen sollen. In diesem Teil wird be-

schrieben, worauf man bei der Organisation der freiwilligen 

Rückkehr von Personen, beispielsweise mit akuten,  

ansteckenden, chronischen oder psychischen Erkrankungen 

achten muss und welche Dokumente IOM benötigt, um die 

Reise organisieren zu können. So sind zum Beispiel dialyse-

pflichtige Personen durch ihre Erkrankung meist in einem 

reduzierten Allgemeinzustand; bei der Organisation der  

Reise muss der Dialyserhythmus berücksichtigt werden, um 

die Versorgung sicherzustellen. 

 

Entscheidungsfähigkeit  

(bei psychischen Erkrankungen) 

Ist der/die Rückkehrer/in in der Lage, die Rückkehrentscheidung zu treffen und kann er/

sie die Konsequenzen dieser Entscheidung verstehen? 

Flugtauglichkeit Ist der/die Rückkehrer/in trotz seiner/ihrer Erkrankung flugtauglich oder stellt die Reise 

eine Gefährdung der eigenen Gesundheit oder der von anderen dar? 

Reisevoraussetzungen Welche spezifischen Voraussetzungen müssen erfüllt werden, damit der/die Rückkehrer/

in die Reise sicher absolvieren kann? 

Reintegrationsperspektive und 

Zugang zur weiteren  

medizinischen Behandlung  

im Herkunftsland 

Ist eine weitere medizinische Versorgung nach der Rückkehr möglich  

(z.B. Verfügbarkeit der notwendigen Medikamente und Behandlungen) und wie ist die 

Reintegrationsperspektive? 

Die Checkliste „Unterstützte freiwillige Rückkehr von Personen mit medizinischen Bedürfnissen“ wird laufend 

aktualisiert. Sie können die Checkliste jederzeit bei IOM anfordern. 
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IOM: Ein Rahmenwerk für Unterstützte Freiwillige Rückkehr  

und Reintegration 

Die Internationale Organisation für Migration (IOM)  

veröffentlichte im Dezember 2018 ein Rahmenwerk für die 

unterstützte freiwillige Rückkehr und Reintegration (AVRR). 

Dieses basiert auf fast vier Jahrzehnten Praxiserfahrung und 

stellt die wichtigsten Grundsätze für AVRR auf kohärente 

und umfassende Weise dar.  

 

Das Rahmenwerk zielt darauf ab, bedürftige Migrant/innen 

unter Berücksichtigung der Menschenrechte und  

unabhängig von ihrem legalen Status bei ihrer freiwilligen 

Rückkehr in Sicherheit und Würde sowie in ihrer  

nachhaltigen Reintegration zu unterstützen.  

 

Es legt die sieben Prinzipien dar, die dieser Vision zugrunde 

liegen: Freiwilligkeit, migranten-zentrierte Herangehens-

weise, Sicherheit, Nachhaltigkeit der Reintegration, Vertrau-

lichkeit, Dialog und Partnerschaft, sowie evidenzbasierte 

Programmentwicklung.  

Mit sechs konkreten Zielvorgaben wird erläutert, wie die 

Unterstützung sinnvoll gewährleistet werden kann. Diese 

Zielvorgaben werden durch Aktivitäten operationalisiert, die 

Raum für die Anpassung an den lokalen Kontext, mögliche 

Finanzierungsmechanismen und Prioritäten von Förder-

gebern geben.  

 

Das Rahmenwerk soll eine Anleitung für Entscheidungs-

träger und Praktiker bei der Gestaltung und ganzheitlichen 

Umsetzung von Programmen zur unterstützten freiwilligen 

Rückkehr und Reintegration bieten. Dabei werden  

Maßnahmen, Strategien und Praktiken aus dem Migrations-

management sowie aus der Entwicklungszusammenarbeit 

auf internationaler, nationaler und lokaler Ebene berück-

sichtigt.  

 

Das gesamte Rahmenwerk steht hier auf Englisch zur  

Verfügung. 

https://www.iom.int/sites/default/files/our_work/DMM/AVRR/a_framework_for_avrr_online_pdf_optimized_20181112.pdf
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„Wie viel Geld bekomme ich genau?“, „Wann genau bekomme 

ich die Unterstützung?“ und „Woher weiß ich, dass ich Unter-

stützung wirklich bekommen werde?“ – mit solchen und  

ähnlichen Fragen sind die Rückkehrberater/innen in ihrer  

täglichen Arbeit mit afghanischen Klient/innen häufig kon-

frontiert. Die Entscheidung, freiwillig aus Österreich nach 

Afghanistan zurückzukehren, ist für viele von ihnen nicht 

einfach. Umso wichtiger ist es, dass sie möglichst genau 

wissen, welche Form der Unterstützung sie nach ihrer An-

kunft in Afghanistan erwartet.  

 

Insgesamt 35 Rückkehrberater/innen von Caritas und Verein 

Menschenrechte Österreich (VMÖ) nutzten die Gelegenheit, 

sich mit Khalid Shafaq in Innsbruck, Klagenfurt, Linz oder 

Wien in den Räumlichkeiten der Rückkehrberatungs-

einrichtungen ausführlich über das genaue Prozedere und 

notwendige Dokumente zum Erhalt der Reintegrationsunter-

stützung auszutauschen und ein besseres Bild von den  

Bedingungen vor Ort zu bekommen.  

 

Besonders wichtig war es Khalid Shafaq auf Unterschiede 

zwischen dem Hauptbüro von IOM Kabul und den sieben 

weiteren Büros von IOM in unterschiedlichen Provinzen  

Afghanistans hinzuweisen: Aufgrund von Sicherheitsvor-

schriften und internen Prozessen können die Büros in den 

Provinzen Bargeld nicht immer sofort an die Rückkehrer/

innen auszahlen; diese müssen sich bis zum Erhalt der  

Unterstützung etwas gedulden. Im IOM Büro in Kabul hinge-

gen können die Projektteilnehmer/innen die Bargeldunter-

stützung in Wert von EUR 500 schon am Tag ihrer Ankunft 

abholen. Für Rückkehrer/innen, die nach ihrer Ankunft aus 

Österreich in die Provinzen weiterreisen, bietet es sich daher 

an, die Bargeldunterstützung noch vor der Weiterreise im 

IOM Büro in Kabul abzuholen. Die Bargeldunterstützung  

sowie die Reintegrationsunterstützung in Sachleistungen 

kann aber selbstverständlich auch in den IOM Büros in den 

Provinzen beantragt werden.  

 

Wichtig war für Khalid Shafaq unter anderem auch, darauf 

hinzuweisen, dass die Projektteilnehmer/innen sich in allen 

IOM Büros aus Sicherheitsgründen ausweisen müssen. Eine 

Kopie des Reisedokuments (Heimreisezertifikat oder  

Reisepass) ist dafür ausreichend.  

 

Die Austauschtreffen waren nicht nur für die Rückkehr-

berater/innen, sondern auch für Khalid Shafaq von großem 

Nutzen. Für ihn war es sehr wertvoll, den Teil des  

Unterstützungsprozesses kennen zu lernen, der vor der 

Rückkehr stattfindet. „The meetings were very helpful for 

me. I think that now I have the complete film.“, erklärte er 

sich am Ende der Reise zufrieden mit den Gesprächen. Mit 

vielen Eindrücken von seiner Reise quer durch Österreich 

kehrte Khalid Shafaq schließlich nach einer Woche zurück 

nach Afghanistan.  

Im Rahmen des Projekts RESTART II, das freiwillige Rückkehrer/innen in Afghanistan und Iran bei der Reintegration 

unterstützt, reiste Khalid Shafaq von IOM Afghanistan im Zeitraum von 17. bis 23. Februar 2019 nach Österreich. 

Khalid Shafaq ist im IOM Büro in Kabul für die Umsetzung der Reintegrationsunterstützung des Projektes RESTART II 

zuständig und berät die Projektteilnehmer/innen vor Ort. Ziel seiner Reise nach Österreich war es, in direkten Aus-

tausch mit den Rückkehrberater/innen zu treten und ihnen auf ihre Fragen zum Projekt Rede und Antwort zu stehen. 

Einmal quer durch Österreich und zurück –  

Khalid Shafaq von IOM Afghanistan im Austausch  

mit Rückkehrberater/innen  

Das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach 

Afghanistan und Iran wird von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den 

Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und das  

österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  5 

Khalid Shafaq (vordere Reihe, zweite Person von links)  

während des Austauschtreffens mit VMÖ Rückkehrberater/

innen aus Kärnten und der Steiermark sowie  

Mitarbeiterinnen von IOM Österreich am 21.02.2019 in  

Klagenfurt. © IOM 2019 

Khalid Shafaq (Bildmitte) mit Rückkehrberater/innen 

von Caritas und VMÖ, sowie Mitarbeiterinnen von  

IOM Österreich nach dem Austauschtreffen am 

19.02.2019 in Linz. © IOM 2019 
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Umfrage unter Rückkehrberater/innen:  

Zufrieden mit der Zusammenarbeit, aber mehr Informationsbedarf 

* Das Projekt RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran wird 

von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl-, Migrations- und 

Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und das österreichische Bundesministerium 

für Inneres kofinanziert.  6 

Feedback auf das Projekt RESTART II 

 

Das RESTART II Team freut sich, dass die bisherige  

Umsetzung des Projekts von 85 Prozent der Rückkehr-

berater/innen, die an der Umfrage teilgenommen haben, als 

sehr gut oder gut beurteilt wurde. Weiters haben wir erho-

ben, wie gut die Bedürfnisse der Projektteilnehmer/innen im 

Rahmen des Projekts RESTART II nach Einschätzung der 

Rückkehrberater/innen abgedeckt werden: Im Fall der frei-

willigen Rückkehrer/innen nach Afghanistan finden  

81 Prozent der Befragten, dass die Bedürfnisse gut oder 

sehr gut abgedeckt werden; für 19 Prozent werden sie aus-

reichend abgedeckt. Für Iran sind die Ergebnisse ähnlich:  

81 Prozent antworteten mit „sehr gut“ oder „gut“, und  

19 Prozent mit „ausreichend“. Die Respondent/innen merk-

ten allerdings an, dass alleinstehende Frauen (mit Kindern) 

und Obdachlose oft noch mehr Unterstützung brauchen 

würden. Die Teilnehmer/innen der Umfrage fühlen sich all-

gemein sehr gut informiert über das Projekt, seinen Ablauf 

und die angebotenen Maßnahmen. Die Erhebung hat aber 

auch ergeben, dass sich die Befragten mehr Informationen 

über die Ergebnisse des Projekts wünschen, etwa über die 

Resultate der Monitorings bzw. der Reintegration über einen 

längeren Zeitraum. 

 

Zusammenarbeit mit IOM 

 

Es freut uns sehr, dass die direkte Kommunikation mit dem  

Team von RESTART II per Telefon oder in persönlichen Aus-

tauschtreffen als besonders hilfreich bewertet wurde.  Auch 

die RESTART II Projektinformationen, die IOM Website, der 

AVRR Newsletter oder Updates per E-Mail werden als  

Informationsquelle geschätzt. Die Umfrage hat auch  

ergeben, dass ein großer Teil der Rückkehrberater/innen 

zukünftige Trainings oder Workshops zu den Themen frei-

willige Rückkehr von unbegleiteten Minderjährigen  

(82 Prozent) oder von Personen mit medizinischen Bedürf-

nissen (96 Prozent) begrüßen würden. 

 

Länder und Themen, die in Zukunft wichtig sein werden 

 

Im letzten Teil der Umfrage haben wir die Rückkehrberater/

innen gefragt, welche Themen und Länder in Bezug auf die 

freiwillige Rückkehr und Reintegration in Zukunft wichtig 

werden. Als Themen wurden psychologische Unterstützung 

in allen Etappen der Rückkehr und Reintegration, möglichst 

langfristige medizinische Unterstützung nach der Rückkehr, 

Sicherheit und Integration in den lokalen Arbeitsmarkt und 

Hilfe beim Wiederfinden der Familie genannt. Die Rückkehr-

berater/innen, die an der Umfrage teilgenommen haben, 

schätzen aufgrund ihrer täglichen Arbeitserfahrung, dass 

die Länder Afghanistan und Syrien (je zehn Nennungen), Irak 

(fünf Nennungen), Iran, Pakistan und die Russische  

Föderation (je drei Nennungen), Indien und Nigeria (je zwei 

Nennungen), Algerien, Georgien, Marokko und Somalia (je 

eine Nennung) für den Bereich freiwillige Rückkehr und  

Reintegration wichtig bleiben bzw. werden. 

Auf diesem Wege nochmal ein herzliches Dankeschön an 

alle Rückkehrberater/innen, die sich an der Umfrage  

beteiligt haben. Wir schätzen Ihr Feedback sehr! 

IOM hat im Jänner/Februar 2019 eine Online-Umfrage unter den österreichischen Rückkehrberater/innen gemacht und 

um ihr Feedback zum Projekt RESTART II*, ihrer Zufriedenheit mit der Zusammenarbeit mit IOM und um inhaltliche 

Anregungen gebeten. Die Umfrage war anonym, es nahmen 26 Rückkehrberater/innen aus acht verschiedenen  

Bundesländern teil. Im Schnitt verfügen sie über fünf Jahre Arbeitserfahrung. 

N=25 

N=26 



Von links nach rechts: Kira Godovanyuk und Herr S. vor 

dem Büro der Tschetschenischen Tourismuswerbung in 

Grosny —IOM 2016 

  

Abteilung für Unterstützte Freiwillige  

Rückkehr und Reintegration 

 

Internationale Organisation für Migration  

Landesbüro für Österreich 

 

Nibelungengasse 13/4 - 1010 Wien  

Tel.: +43 (0) 1 585 3322 22  
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Dieser Newsletter entsteht mit freundlicher Unterstützung des Österreichischen  

Bundesministeriums für Inneres (BM.I) und der Europäischen Union (AMIF) im Rahmen des 

Projekts „RESTART II – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach 

Afghanistan und Iran“, bezieht sich allerdings nicht ausschließlich auf das genannte  

Projekt. Die Meinungen sind jene der Autor/innen und spiegeln nicht notwendigerweise die 

Ansichten von IOM, ihrer Mitgliedstaaten, des BM.I, der Europäischen Union oder ihrer 

Mitgliedstaaten wider. 
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Treffen des Begleitenden Gremiums im Jänner 2019 

IOM Österreich organisierte am 29. Jänner 2019 in den 

Räumlichkeiten des Bundesministeriums für Inneres (BM.I) 

ein Treffen des Begleitenden Gremiums im Rahmen des  

Projektes RESTART II, das von BM.I und der Europäischen 

Union kofinanziert wird. Dabei handelt es sich um eine Platt-

form, die wichtigen Stakeholdern aus dem Bereich der Unter-

stützten Freiwilligen Rückkehr Raum für Dialog und Aus-

tausch zu Aktivitäten und Entwicklungen bietet.  

 

Vertreter/innen des BM.I, des Bundesamts für Fremden-

wesen und Asyl (BFA), des Vereins Menschenrechte  

Österreich (VMÖ), der Caritas, der Organisation LEFÖ-IBF, 

des International Centre for Migration Policy Development 

(ICMPD) sowie des UNHCR und IOM informierten einander 

über aktuelle Rückkehrtrends sowie über Reintegrations-

projekte, die für Rückkehrer/innen aus Österreich zur  

Verfügung stehen. IOM präsentierte Ergebnisse aus dem 

Projekt RESTART II in Afghanistan und Iran, Mareike Trull 

von der Österreichischen Caritaszentrale gab einen Einblick 

in das Projekt IRMA plus, das auf vulnerable Rückkehrer/

innen fokussiert, und Vertreterinnen des BM.I präsentierten 

Entwicklungen der Projekte ERRIN und OFII, und ICMPD  

stellte ein Reintegrationsprojekt für Rückkehrer/innen nach 

Nigeria vor (SUPREM).  

In den anschließenden Diskussionen wurde unter anderem 

über das Monitoring der Reintegrationsprojekte und Heraus-

forderungen bei den Themen Statistik und Datenschutz ge-

sprochen.  

Das nächste Treffen des Begleitenden Gremiums wird  

voraussichtlich im Juni 2019 stattfinden.  

Während des Treffens des Begleitenden Gremiums am 

29.01.2019 in Wien. © IOM 2019 

Im Jahr 2018 kehrten mehr als 800.000 Afghanen und  

Afghaninnen, die in Iran oder Pakistan über keine gültigen 

Aufenthaltsdokumente verfügten, nach Afghanistan zurück. 

Während die Zahl der Rückkehrer/innen aus Pakistan im Ver-

gleich zu 2017 um 70 Prozent zurückging, stieg die Zahl der 

Rückkehrer/innen aus Iran um mehr als 300.000 Personen 

von 462.000 im Jahr 2017 auf 770.000 im Jahr 2018 an.  

 

Dieser hohe Anstieg der Rückkehrzahlen aus Iran ist auf  

aktuelle politische und wirtschaftliche Entwicklungen in Iran 

zurückzuführen. Dazu zählt unter anderem die starke  

Abwertung der iranischen Währung. Afghanische Migrant/

innen in Iran sind zusätzlich von einem Rückgang der Nach-

frage nach Arbeitskräften im informellen Sektor, in dem sie 

an erster Stelle Arbeit gefunden hatten, betroffen. Vielen 

von ihnen schickten monatliche Geldbeträge nach  

Afghanistan um ihre Familien dort zu unterstützen. Die  

afghanische Wirtschaft, die ohnehin durch die Dürre in den 

Provinzen Herat, Badghis und Ghor belastet ist, leidet  

unmittelbar unter den Auswirkungen dieser rückläufigen 

Geldflüsse. 

 

Über das Projekt Cross Border Return and Reintegration 

(CBRR) unterstützt IOM Afghanistan undokumentierte Rück-

kehrer/innen aus Iran oder Pakistan, die sich in vulnerablen 

Situationen befinden, mit unmittelbarer humanitärer Unter-

stützung. Dazu zählt unter anderem die Unterstützung bei 

der Weiterreise von der Grenze zum Zielort in Afghanistan, 

temporäre Unterkunft oder medizinische Versorgung. Dar-

über hinaus unterstützt IOM lokale Communities, die  

besonders viele Rückkehrer/innen aufnehmen, bei deren  

Reintegration durch das Angebot von Berufsbildungsmaß-

nahmen, den Bau von permanenten Unterkunftsmöglich-

keiten für Familien in vulnerablen Situationen oder die  

Schaffung von kommunaler Infrastruktur.  

 

IOM Afghanistan rechnet damit, dass die Zahl der  

undokumentierten Rückkehrer/innen aus Iran oder Pakistan 

auch 2019 mit über 620.000 Personen (570.000 Iran und 

50.000 Pakistan) hoch bleiben wird.  

Unter diesem Link informiert IOM Afghanistan wöchentlich 

über undokumentierte Rückkehrer/innen aus Iran und  

Pakistan. 

Afghanistan: Rückkehr aus den Nachbarländern Iran und Pakistan 

Ein IOM Mitarbeiter spricht mit einer Rückkehrerin und  

ihrem Sohn in Kabul über ihre Bedürfnisse. Die beiden sind 

im November 2018 aus Iran nach Afghanistan zurückge-

kehrt. © Eva Schwoerer / IOM Afghanistan 2018 

https://afghanistan.iom.int/pakistan-returns

